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AnZeIGe

Grünes Licht für den Brandschutz
Markkleeberg greift am Jahresende noch einmal tief in die Tasche.

Das Geld soll in Sirenen, ein neues Einsatzfahrzeug und in die Notstromversorgung fließen.

Markkleeberg. Obwohl die Wahl
eines neuen Beigeordneten das do-
minierende Thema war, stand die
letzte Sitzung des Markkleeberger
Stadtrates im Jahr 2022 eigentlich
ganz im Zeichen des Brandschutzes.
Gleich acht Beschlussvorlagen fan-
den die Stadträte dazu kurz vor
Weihnachten auf der Tagesordnung,
und ganz oben stand ein Thema, das
es in einigen Kommunen gar nicht
mehr gibt.

„Während Sirenen in den letzten
Jahrzehnten häufig zurückgebaut
wurden, haben wir sie in Markklee-
berg erhalten“, sagte Oberbürger-
meister Karsten Schütze den Antrag
aufFreigabevonrund20000Eurofür
die Anschaffung neuer Sirenen und
die Ertüchtigung der vorhandenen
Anlagen im Stadtgebiet. Gerade in
den Nachtstunden sei diese Art der
Alarmierung die einzige Möglich-
keit, die schlafende Bevölkerung auf
eine drohende Gefahr hinzuweisen,
betonteSchütze.Darüberhinaus sei-
en mit einem Sirenensignal im glei-
chen Zeitraummehr Personen zu er-
reichen als mit einer über Rundfunk,
Fernsehen oder andereMedien aus-
gestrahltenWarnung.

sirenen-Netz wird ertüchtigt
und komplettiert
Wie aus der Darstellung des Amtes
für Recht und Ordnung hervorgeht,
reichen die vier in Markkleeberg
vorhandenen Sirenen allerdings
nicht aus, um eine effektive War-
nungundAlarmierungimgesamten
Stadtgebiet zu gewährleisten. „Ins-
besondere in Zöbigker und Groß-
städteln, aber auch in Markklee-
berg-Mitte gibt es Defizite in der
akustischen Wahrnehmung“, heißt
es indemPapier.Dassoll sichmitder
Installation zweier neuer Sirenen
auf dem Technischen Rathaus und
auf dem Dach der Grundschule
Großstädtelnändern, zudemsoll die
Sirene am Standort der Oberschule
Markkleeberg-West wieder auf
Vordermann gebracht werden.

Von Rainer Küster

DemVorhabenderGroßenKreis-
stadt spielt eine aktuelle bundes-
politische Entwicklung in die Hän-
de. Auch auf höchster Ebenewurde
inzwischen erkannt, dass Sirenen
einen wichtigen Teil im Netz der
Alarmierungssysteme bilden. Will
heißen: Es gibt Fördermittel für
Markkleeberg. Etwas mehr als
32500Eurounddamit runddieHälf-
te der Kosten sollen von Bund und
Freistaat bezuschusst werden. Al-
lerdings nur, wenn der Auftrag vor
dem 31. Dezember 2022 ausgelöst
wird. Der Stadtrat stimmte der Frei-
gabe der erforderlichenEigenmittel
bei zwei Gegenstimmen zu. Mit

dem gleichen Stimmenverhältnis
wurde anschließend auchgleich die
Auftragsvergabe verabschiedet.
Aus den nur zwei vorliegenden An-
geboten votierten die Stadträte für
die Offerte der Hörmann Warnsys-
temeGmbHausZwönitz. Insgesamt
soll das Unternehmen 2023 drei
neue Sirenenanlagen in Markklee-
berg errichten.

Neues Fahrzeug und
leistungsstarker Notstromer
Außerdem beschloss der Stadtrat
die Bereitstellung zusätzlicher Gel-
der zur Anschaffung eines Mann-
schaftstransportwagens fürdieFrei-

willige Feuerwehr Gaschwitz. Da
der Kaufpreis über der ursprünglich
kalkulierten Summe liegt, mussten
hierfür noch einmal rund 17000
Euro nachgeschossen werden. In
einem weiteren Beschluss gab das
Gremium darüber hinaus rund
61500 Euro für die Anschaffung
eines mobilen Notstromaggregates
frei.Hintergrund ist ein seitOktober
2022 geltender „Besonderer Alarm-
undEinsatzplan“derFeuerwehrbei
Energieausfall. Mit dem Aggregat
soll imFalle eines langanhaltenden,
flächendeckenden Stromausfalls
(Blackout) die Einsatzbereitschaft
einer Einsatzzentrale gewährleistet

werden.Auch abseits solcher Ereig-
nisse, beispielsweise bei Feuer-
wehreinsätzenandenSeenoderbei
Waldbränden, werde der mobile
Stromerzeuger dringend benötigt,
hieß es.

Weil auch die Kosten im Bereich
der Instandhaltung, Material,
Treibstoff undanderenBetriebsmit-
telnbei denWehrengestiegen sind,
gab der Stadtrat schließlich auch
hier grünes Licht für die Bereitstel-
lung weiterer 8000 Euro im städti-
schen Budget Brandschutz. Insge-
samt stiegen die überplanmäßigen
Aufwendungen damit auf 50000
Euro.

Im Katastrophenfall werden die Einsätze der Hilfskräfte in Markkleeberg von der Feuerwache West aus koordiniert. Damit die Zentrale auch bei Stromausfall
einsatzfähig bleibt, wird nun ein leistungsfähiger mobiler Stromerzeuger angeschafft. Foto: AnDRé KemPneRAUs dem
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Blutspende: Am Donnerstag, 29.
Dezember, gibt es im Domizil der
Feuerwehr Wachau im Südweg 2
von 15.30 bis 19 Uhr die möglich-
keit zum Blutspenden. Veranstalter
ist das Deutsche Rote Kreuz. Alle
termine, sowie die erforderliche
terminreservierung sind zu finden
unter https://www.blutspende-
nordost.de/blutspendetermine/,
darüber hinaus kann die terminre-
servierung auch über die kostenlo-
se Hotline 0800 11 949 11 erfolgen.

MARKKLEEBERG

Silvester: Die Jagd- und Parforce-
horngruppe taucha-Sachsen lädt
am 31. Dezember um 21 Uhr zum
musikalischen Jahresausklang mit
Anekdoten aus dem wahren Leben
und einem etwas anderen Jahres-
rückblick zum Aussichtsturm im
Stadtpark taucha ein.

Zwenkau schmiedet Pläne fürs Döhlener Dreieck
Zwenkau. Die Stadt Zwenkau will
ein weiteres landwirtschaftlich ge-
nutztes Fleckchen zum Teil bebau-
en. Im sogenannten „Döhlener
Dreieck“ in Rüssen-Kleinstorkwitz
zwischen Döhlener Straße, Linden-
straßeundGeschwister-Scholl-Weg
sollen drei Einfamilienhäuser und
Parkflächen für die angrenzende
Grundschule entstehen. Gedanken
zu einer Umnutzung des Geländes
liegen seit 2019 auf dem Tisch. Der
Aufstellungsbeschluss für einenBe-
bauungsplan,denderStadtratkürz-
lich durchgewunkenhat, schafft die
planungsrechtlichenVoraussetzun-
gen.

Bushaltestelle ist
noch Provisorium
Im Geschwister-Scholl-Weg 1, mit
der Front hin zum Areal, befindet

sich die Lebenswelt-Grundschule,
eine christliche Montesssori-Ganz-
tagsschule. Die Kinder haben seit
Jahren ein Problem:Diejenigen, die
mit dem Bus kommen, stehen im
wahrsten Sinne des Wortes auf der
Straße, derzeit im Geschwister-
Scholl-Weg. Denn eine sichere Bus-
haltestelle gibt es im Umfeld nicht.
Abhilfe soll geschaffenwerden: Auf
der S 68, auf der die Autos allzu oft
mitüberhöhterGeschwindigkeit ra-
sen, ist angrenzend an das Plange-
bietdieErrichtungvonzweiBushal-
testellen inklusive einer Querungs-
hilfe vorgesehen.Dafürmüssteman
die Straße erweitern, ein Aspekt,
der im B-Plan berücksichtigt wird.

Für dieses Projekt oder für eine
Befestigung des provisorischen
Fußweges vor der Schule hat Ale-
xander Wagner, der Vorstandsvor-
sitzende des Vereins Lebenswelt-
Schule, sogar einen finanziellenZu-

schuss in der Schublade. 2019 hatte
der Verein 15 000 Euro beim Wett-
bewerb „Sächsischer Mitmach-
Fonds“ gewonnen. „Das Geld liegt
bereit,dieStadtkannesabrufen, so-
bald die Planungen umgesetzt wer-

den“, sagt Wagner, der sich über
eine baldige Realisierung zumNut-
zen für die Schülerinnen und Schü-
ler freuenwürde.

Investor wollte
schon 2019 bauen
Derpotenzielle Investorhattebereits
im Jahr 2019 einen Bauantrag ge-
stellt. Damals gab es Argumente
gegen eine befürchtete übermäßige
Wohnbebauung. Wagner hatte Bür-
germeisterHolgerSchulz (CDU)und
die Stadträte in einemSchreiben ge-
beten, die Beschlussfassung „aus
städtebaulicher Sicht und insbeson-
dere im Hinblick auf die dörfliche
Entwicklung derOrtslageDöhlen zu
überdenken und eventuell auch zu
verschieben“. Die dreieckige
Grundstücksflächeandervielbefah-
renen Verbindungsstraße nach Pe-
gau habe eine besondere städtebau-
liche Funktion für die Ortslage.

Seine Bedenken wurden ernst
genommen, das Vorhaben nicht
weiter verfolgt. Inzwischen hat sich
eine Entwicklung desOrtszentrums
mit dembestehenden Festplatz und
dem Neubau eines Spielplatzes im
Umfeld der Feuerwehr herauskris-
tallisiert. Weitere Entwicklungsflä-
chenwerdenamSiedlungswegvor-
behalten.

Somit ist klar: Das „Döhlener
Dreieck“ liegt am Siedlungsrand
undistnicht füreineWeiterentwick-
lung des Zentrums von Rüssen-
Kleinstorkwitz vorgesehen. Der
überwiegende Teil soll weiterhin
landwirtschaftlich genutzt werden.
Die aktuelle Planung des Investors
hat sich auf drei Einfamilienhäuser
entlang der Lindenstraße reduziert.
Das Gebäude der Lebenswelt-
Grundschule wird damit weiterhin
weithin sichtbarundeinsehbarblei-
ben.

Von Gisinde Redepenning

Das „Döhlener Dreieck“ mit Blick auf
die Lebenswelt-Grundschule. Hier
sollen Parkflächen und drei Eigenhei-
me entstehen. Foto: AnDRé KemPneR

Städte laden
Bürger zum
Empfang

Markkleeberg/Taucha. Die Städte
Markkleeberg und Taucha laden
ihre Bürger zu den Neujahrsemp-
fängenein.Nötig ist dazunur eine
Anmeldung.

Oberbürgermeister Karsten
Schütze (SPD) lädt am 13. Januar
indenGroßenLindensaaldesRat-
hausesMarkkleebergein.Erzieht
Bilanz und stellt die kommunalen
Vorhaben für 2023 vor. Für Musik
sorgt das Polizeiorchester Sach-
sen. Beginn ist um 17 Uhr, Einlass
ab 16.30 Uhr. Damit alle Besuche-
rinnen und Besucher einen Sitz-
platz bekommen, sei der Eintritt
diesmal nur mit einem kostenfrei-
en Ticket möglich, informiert die
Stadtverwaltung. Erhältlich sind
diese ab 3. Januar in der Tourist-
Information, Rathausstraße 22.

In Taucha lädt Bürgermeister
TobiasMeier (FDP) am 15. Januar
auf das Rittergutsschloss ein. Um
14 Uhr öffnen die Tore. Ab 15 Uhr
gibt es ein einstündigesmoderier-
tes Programm. Für musikalische
Unterhaltung sowie für Speis und
Trank ist gesorgt. Anmeldung am
besten über das Kontaktformular
auf www.taucha.de/nje. Möglich
ist alternativ auch eine E-Mail an
neujahrsempfang@taucha.de
unter Angabe der Teilnehmer-
zahl. gr

Von Neuseenland bis Mittelmeer
Sie machen Urlaub – und anderen eine große Freude.

Verschenken Sie Ihre gedruckte Zeitung einfach an Freunde, Verwandte oder eine karitative Einrichtung.
Und bleiben während Ihrer Abwesenheit trotzdem immer top informiert – mit Ihrem digitalen E-Paper.
Übrigens: Ab 14 Tage Urlaubsservice gibt es ein Extra-Geschenk für Sie dazu!

So einfach geht’s: QR-Code scannen oder
online beauftragen unter LVZ.de/service
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